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Redaktion: Mrückenſſraße 34, I. Stage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Fir die Monate Novbr. I. Dezhr. | 


abonnirt man auf bie 


„Thorner OfideutſcheZeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für | li. (ohne Bringerlohn). | 


Deutſches Reich. 

Der nächſte preußiſche Landtag wird 
ſich wieder mit einer Novelle zum Ver⸗ 
einsgeſetz zu beſchäftigen haben. Man be⸗ 
richt t der „Frkf. Ztg.“ über den Stand dieſer 
Frage aus Berlin: Das Verſprechen, das Fürſt 
Hohenlohe im Reichstage gegeben hat, daß das 
Verbot der Verbindung politiſcher Vereine unter⸗ 
einander aufgehoben werden ſoll, wird jeden⸗ 
falls von ihm einzelöſt werden, und es wird 
dem Landtage vor dem Jahre 1900, alſo in 
ſeiner nächſten Seſſion noch einmal eine Vor⸗ 
lage für Abänderung des preußiſchen Vereins⸗ 
geſetzes zugehen. Man darf nicht zweifeln, daß 
Fürſt Hohenlohe ſich zur formellen Einlöſung 


dieſes Verſprechens noch immer für verpflichtet 
ke: et K. 
heit wieder durch einen Geſetzentwurf 


Es kann ſich nur fragen, ob er dieſer 


gerecht zu werden glaubt, der wie die letzte 
Vereinsgeſetznovelle Bedingungen enthielt, die 
für die geſammte Linke unannehmbar waren. 
Daß dem jetzt zu wählenden Abgtordnetenhauſe 
aber eine Entſcheidung und wahrſcheinlich ein 
Kampf um das Vereinsgeſetz bevorſteht, iſt ſicher. 
Ueber den Inhalt des nothwendigen Geſetz⸗ 
entwurfes wird ſich das Staatsminiſterium erſt 
ſchlüſſig machen, wenn die Zuſammenſetzung des 
n uen Abgeordnetenhauſes bekannt iſt. Von 
dieſer hängt alles ab, denn ſelbſt wenn die Re⸗ 
gierung einen anderen annehmbaren Entwurf 
einbringen ſollte, fo würde die Rechte dieſen 
jedenfalls wieder zu einem kleinen Sozialiſten⸗ 
geſetz zu amendiren ſuchen. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ giebt 
folgende leberſicht über den Ausfall 
der Wahlmännerwahlen ſoweit der⸗ 

ſelbe bis jetzt bekannt iſt: 

Konſervative, 


Zenilleton, 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
Fortſetzung.) 

Er war ſo ein ſechsjähriger Knirps, der die 
großen Jungen voll Bewunderung betrachtete. 
Hei, wie konnten die klettern auf Bäume und 
über Mauern und Hecken, und wie ſprangen 
ſie über den breiten Bach! Was die ſagten, 
das war doch ſicher wahr, die mußten es wiſſen. 
Er ließ ſich deshalb die Stiefel ausziehen und 
die Strümpfe dazu — er wußte es noch jo 
genau und lächelte in der Erinnerung — der 
ſchwarze Kılpar wars geweſen, der größte 
Taugenichts im ganzen Dorfe. Die Füße thaten 
ihm wohl etwas weh, aber es ging doch prächtig. 
Wie er aber ſpäter die Sachen wieder anlegen 
wollte, da wren fie trotz eifrigen Suchens 
nicht zu finden. Da mußte er denn barfuß 
nich Hauſe gehen, begleitet von der johlenden 
und ſchreiend Dorfjugend. Es war doch gar 
zu ſpaßig geweſen! Mama hatte geſcholten und 
Pe pa gelacht, und die Dienerſchaft war zu⸗ 
ſammengelaufen und hatte ſich gewundert. Das 
war der Anfang geweſen und jo wars fortge⸗ 
gangen. Früher waren dieſe kleinen Zwiſchen⸗ 
fälle mehr komiſcher Art geweſen, ſpäter wurden 
fie aber doch manchmal unangenehm, ja mit⸗ 
unter ſogar ſehr unangenehm. Aber Pech hatte 
er doch gehabt, ſo lange er ſich erinnern konnte, 
das ſtand feſt. Daß er im vorigen Jahre bei 

einer Land partſe unter den Trümmern feines 


4.) 


Erſcheint wöchentlich 6 mal . 
Abonnementspreis für Thorn dei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtr in ben Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark dlertelſähelich, 50 Pf. monatlid, in B Haus 


Mittwoch, den 2. 


loſe: Verluſt 12. Gewinn 4 Sitze. Ver⸗ 
luſt: Königsberg i. Pr., Marienwerder, Schweidnitz, 
Hoyerswerda, Sangershauſen, Nordhauſen, Flensburg, 
Siegen, Hamm, Moers je 1, Görlitz 2. Gewinn: 
Gneſen, Landkreis Poſen, Rinteln, Wanzleben je 1. 

Nationalliberale: Verluſt 10, Gewinn 7 Sitze. 
Verluſt: Königsberg i. Pr., Konitz, Görlitz, Rinteln, 
Wanzleben, Kiel je 1, Frankfurt a. M. und Hagen je 
2 Sitze. Gewinn: Marienwerder, Hoyerswerda, 
Pr N Flensburg, Siegen, Hamm, Moers 
je 1 Sitz 


Freiſ. Vereinigung: Gewinn 4 Sitze: Königs⸗ 
berg i. Pr., Konitz, Landkreis Poſen, Kiel je 1 Sitz. 

Freiſ. Volkspartei: Verluft 1 Sitz, Gewinn 
9 Sitze. Verluſt: Landkreis Poſen 1. Gewinn: 
Königsberg i. Pr., Nordhauſen je I, Frankfurt a. M 
Hagen je 2 Sitze, Görlitz 3 Sitze. 

Polen: Verluſt 2 Sitze: Poſen Land, Gneſen 1 Sitz. 

Die Schmoller⸗Delbrück⸗ v. El⸗ 
ponsſche Erklärung hat zwar den 
Wahlkreis Charlottenburg⸗Teltow⸗Storkow⸗Bees⸗ 
kow den Konſervativen nicht zu entreißen ver⸗ 
mocht, in Görlitz aber hat ſie weſentlich zum 
Siege des Freiſinns beigetragen. Sie war von 
dem freifinnigen Wahlausſchuſſe jedem Wähler 
der Stadt Görlitz zugeſandt worden und ihre 
Wirkung war überraſchend. Viele National⸗ 
liberale ſtimmten gegen die konſervativ⸗national⸗ 
liberalen Wahlmännern, und am Morgen des 
Wahltages erklärten gar zwölf Konſervative, 
für den Freiſinn eintreten zu wollen. Die Be⸗ 
ſtürzung im konſervativ⸗natlonalliberalen 
Kartelllager war groß, und das Ergebniß des 
Tages wa: ein fo glänzender Sieg des 
Freifinns, daß ſelbſt die „Schleſ. Ztg.“, die 
für Breslau noch immer hofft, von Görlitz⸗ 
Lauban nichts mehr erwartet. 

Dem Reichsgerichtsrath Spahn 
wurde nach Mitthellung des Aachener „Volks⸗ 
freund“ von der Behörde der Urlau b zur Ver⸗ 
tretung des Landtagsmandats Aachen ver⸗ 
weigert. 


Alle Sieger auf der Linken 
ziehen nur auf ſozialdemokratiſchen 
Krücken ins Parlament, ſo ſchrieb Frhr. von 
Zedlitz. Wenn das wahr wäre, bemerkt dazu 
die „Korreſpondenz für Zentrumsblätter“, jo 
müßten die Herren auf der Rechten ſich doch 
fragen, wer denneigentlich die mäch⸗ 
tigen Sozialdemokraten auf die 
Beine gebracht habe? Die Mißgriffe 
der Konſervativen und beſonders der Scharf⸗ 
macher ſowie des Polizeiminiſters v. d. Recke 
haben einen Theil der Sozialdemokraten zur 


Freikonſervative ! Betheiligung an den Landtagswahlen bewogen. 


umgeſtürzten Wagens noch lebend hervorgezogen 
wurde, könnte man ja allenfalls als Glück be⸗ 
zeichnen, wenns bei einem ſolchen Pechvogel 
nicht gar zu abſurd geweſen wäre, ſo wirds 
wohl nur ein bischen weniger Pech geweſen 
ſein. Das einzige Glück bei der Sache war, 
wenigſtens ſagte Soden ſo, daß er der einzige 
Inſaſſe des Wagens geweſen. Noch manches 
ging ihm durch den Kopf an jenem Sonntag⸗ 
nachmittao, Ernſtes und Heiteres, komiſche und 
hiitere Epiſoden. Er merkte es gar nicht, daß 
der Zeiger der Uhr immer weiter vorrückte und 
war ganz erſtaunt, als ſein Burſche den Unter⸗ 
offizter vom Dienſt meldete, der den Dienftzettel 
für den folgenden Tag bracht: „Es iſt doch 
ſonderbar wie die Zeit vergeht,“ dachte der 
Leutnant, „ich glaubte erſt, der Nachmittag würde 
gar kein Ende nehmen und nun iſt's ſchon ſechs 
Uhr.“ Er nahm den Dienftzeitel in Empfang 
und verabſchiedete den Mann. 

„6½ bis 9½ Uhr Eskadron Felddienſt,“ 
las er, „10 bis 11 Uhr junge Remonten unter 
Premierleutnant Graf Soden — “ Der Leutnant 
nickte und ſetzte hinzu „Von elf bis unbeſtimmt 
Verlobungsfrühſtück im „luftdichten Schneider“. 


* 


Es war kurz nach halb zehn Uhr Vormittags, 
als die Huſaren, vom Felddienſt kommend, in 
ihre Quartiere eingerückt waren. Vor der Reit⸗ 
bahn hielten noch einige Offiziere im Geſpräch 
beieinander. 

„Du bleibſt alſo glei h hier, Soden?“ fragte 
Leutnant von Dietwald. 


Thorner 


ulſche Zeilung. 
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Expedition: Prückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Erſtes Blatt. 


und der Rechten zugehörige Fraktio ns] Ein Geſetzentwurf, betreffend | Kaiſerin; 


November 1898. 


Auswärts: 


25. Jahrgang. 


die ögeſp. le Keen Raum 10 Pf., 13 Zeil 
Juſerat · ꝛ in der uſt 


e 20 Pf 
tion, r. 34, für die Abends 
ende Nummer bis 2 

Annoncen⸗Expebitionen, in Gollub: H. Tuchler. 


die Herrſcherin trug eine weiße, 


den Schutz der Angeſtellten im ſchwarzgoldgeſtickte Seidenroke und einen großen 
Handelsgewerbe als Ergänzung ber | gelben Strohhut. Der Kaiſer, in Tropenuniform, 


Gewerbeordnung, iſt in Vorbereitung begriffen. 


Auch die bayeriſche Regierung veranſtaltet] dann das Militär- und Zivilgefolge. 


ritt einen prächtigen Schimmel. Es folgte ale⸗ 


Vom 


eine Umfrage über die Bewegung | Militär wurde zu beiden Seiten der Straße 


der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe, über 


Spalier gebildet; dahinter ſtand das dunt 


die Zahl der Schlachtun zen und über die Her⸗] zuſammengedrängte vielhundertköpfige Publikum. 
kunft der geſchlachteten Thiere. Die Umfrage] Am Jaffathore erhoben ſich ſtürmiſche Be⸗ 


ſoll ſich bis zum Jahre 1895 zurückerſtrecken. 


grüßungsworte und Hochrufe. Den engen, 


Die Erhöhung der Gehälter für aber prächtig mit Fahnen geſchmückten Treppen- 
bie Staatsſekretäre des Reichs juſtiz., weg zur Grabeskirche legte der Kaiſer zu Fuß 


Marine⸗, Poſt⸗ und Schatzamts von 24 000 | zurück; 


der Chor der Geiſtlichkeit erwartete 


auf 30 000 Mk., die der Reichstag in feiner | den Monarchen an der Thür, der den Patri⸗ 


letzten Seſſion bis zur Durchführung von Ge⸗ 


archen die Hand reichte. Die Kirche hatte den 


halte ver beſſerungen für die Unterbeamten abge- ſeierlichſten Pomp angelegt und bot ein wunder: 


lehnt hat, wird laut offiz'öfer Ankündigung volles Bild. 


im neuen Reichshaushaltsetat wieder gefordert 
werden. 


Wie der „Hamb. Korr.“ hört, hat die 


Das Kaiſerpaar verweilte ur 
Stunden im Innern und begab fi dann zum 
Muriſtarplatze, wo die vollzählig verfammelte 
evangeliſche Gemeinde dem Herrſcherpaar ihre 


Kolonialeerwaltung an die Gouver Huldigung darbrachte. Kultusminifter Dr. Boſſe 


neure unſerer afrikaniſchen Kolonien von Togo, 


brachte ein Hoch aus, dann überreichte die Ge⸗ 


Kamerun, von Südweſtafrika und von Oſtaftika] meinde eine mit Cedern⸗ und Olivenholz ge⸗ 


die Frage geſtellt, inwieweit fie es für zuläſſig, 


bundene Bibel. Nach einem kurzen Beſuche der 


finanziell durchführbar und im Intereſſe der] Erlöſerkirche, in der Paſtor Keller aus Kairo 


Kolonien, andererſeits aber auch im Intereſſe 
der Sträflinge erachten würden, wenn man die 


die Orgel ſpielte, begab ſich das Kaiſerpaar 
zum Empfang in's deutſche Konſulat. — Auf 


Deportation in gewiſſen Grenzen in das] die Anſprache Boſſe's, der auf die geſchichtlichen 


deutſche Strafſyſtem einführen wollte. Die 


Antworten der Gouverneure ſeien ſämmtlich | Friedrichs und andere Momente zurückging, er 


verneinend ausgefallen. 


Schutz Arbeitswilliger. „Leute 


Erinnerungen, auf den Beſuch weiland Kaiſer 


widerte der Kaiſer, es ſei für ihn eine 
Freude, die Einweihung der Erloͤſerkir 


e der 


bier iſt Streik“, dieſe in ruhigem Ton an eine evangeliſchen Gemeinde feiern zu können, er 


Schaar mit der Bahn ankommender Arbeite⸗ 
willigen gerichteten Worte trugen einem Bau⸗ 
arbeiter in Flensburg acht Tage 
ein. — In Görlitz wurde ein Arbeiter, der 
einem Arbeitswilligen geſagt hatte: 
ich mache Sie darauf aufmerkſam, 


Gefängniß | und ſeinem in Gott ruhenden Vater, 


verdanke dies der wohlwollenden Geſinnung des 
Sultans ſowie ſeinem hochſeligen Großvater 
welcher 


zu] doch ſchließlich den Ausſchlag gegeben habe. 
„Kollege, Mit bloßen Reden ſei im Orient nichts gethan. 
daß die] Er hoffe, daß die Evangeliſchen keſonders auch 


Maurer hier ſtreiken!“ zu 30 Mk. Geldſtrafe] durch ihren Wandel die Wahrheit il res Glaubens 
verurtheilt. — Sind da wirklich verſchärfte] bezeugen und bekräftigen würden. Dann werde 


Strafbeſtimmungen zum Schutze Arbeits williger | auf dieſer Feier die Gnade Gottes 


nöthig? 
— ———— 
Die Orientreife des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


ruhen und 
reichen Segen ſchaffen. Das wünſche und er⸗ 
hoffe er mit ellen Anweſen den. „Sagen Sie 


das den Evangeliſchen, beſonders den Deutſchen, 
welche hier ſind.“ 


Der Kaiſer verlieh u. a. dem katholiſchen 


Der Einzug des deutſchen Kaiſerpaares in] Patriarchen von Jeruſalem Monfignore Piavi 


Jeruſalem verlief am Sonnabend in ſehr impo⸗ 
ſanter Weiſe. An der Spitze des Zuges ritt 
eine Eskadron Kavallerie mit einer Anzahl 
Kawaſſen, dahinter die Leibgendarmen. 
folgte Graf Wedel und die Egqulpage 


„Jo,“ erwiderte dieſer, „ich möchte pünktlich J durchaus nicht zufrieden 


ſchließen, muß demnach auch pünktlich anfangen.“ 
„Bitte ja nicht zu ſpät, Utz,“ warf jetzt der 
Gaſtgeber, ein älterer Premier mit vollem Ge⸗ 


Dann Klaſſe mit Brillanten, 


den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe. Der 
griechiſche Patriarch von Jeruſalem Monſignore 
Domianos erbielt den Kronen⸗Orden erſter 
der armeniſche Patriarch 


der 1 Monſignore Vehabedian den Kronenorden 1. Klaſſe. 


zu ſein; wenigſtens 
hatte fein Geſicht für den Leutnant eine unheim⸗ 
liche Aehnlichkeit mit einem Barometer, das von 
„ſchön Wetter“ immer tiefer fällt, bis es bei 


ſicht und röthlich ſchimmernden Schnauzbart ein, | „Regen und Sturm“ angekommen iſt. Als 


„es wäre jammerſchade, wenn Perkers 
nicht voll gewürdigt würde. 
was der geleiſtet hat. Ich habe ihm vollſtändig 


freie Hand geloſſen — unter der Bedinzung | Mißfallen ausſprechen; 


hat er nämlich das Arrangement nur über⸗ 
nommen.“ 


Soden lachte: „O, ich habe ihn immer für | fo 


einen „Hans in allen Taſchen“ gehalten und bin 
ſo leicht nicht aus der Faſſung zu bringen. 
Ich glaube, ich wäre nicht mal überraſcht, wenn 
er indiſche Vogelneſter ſerviren ließ.“ 

„Eh — da ſieht man gleich, was der davon 
verſteht,“ rief ganz entſetzt Perker, „höre mal, 


Verehrteſter, erſtens giebt man indiſche Vogel- ihm paſſiren. 
neſter nur zum Diner und zweitens iſt Mitte ſchlecht gegangen wie heute. 


Juli nicht die Zeit dozu.“ 


Kunſt | Graf Soden die Pferde abführen laſſen wollte, 
Du wirft ſtaunen] trat er herzu und ſagte ziemlich ungnädig: 


„Herr Premier, ich muß Ihnen mein größtes 
aber die Remonlen find 
ſehr vernachläſſigt, ſie gingen heute unter aller 
Keitik. Wollen Sie dieſelben nächſten Mitt woch 

Se. Exzellenz vorführen? — Ich möchte 
Ihnen dringend anheim geben die Pferde jetzt 
noch eine Stunde in der Bahn zu behalten. 

Er grüßte und verließ die Reitbahn ohne 
elne Antwort des Leutnants abzuwarten. 

Graf Soden ſtand erſtarrt — dann aber 
lachte er grimmig auf. So etwas konnte nur 
Die Pferde waren noch nie ſo 
Es war doch gleich 


zum Tollwerden! Er hatte nicht übel Luſt, 


„Da wäre ich alſo reingefallen mit meinen] die Pferde trotz des ſoeben erhaltenen Vor⸗ 


Kenntniſſen,“ meinte Soden lachend. 


„Ja, da ifi’s ſchon am beſten, man fagt | des Rittmeifters 


gar nichts,“ bemerkte Oeynshauſen, „gegen den“, 
auf Dletwald zeigend, „iſt ſogar Brillet⸗Savarin 
ein Waiſenknabe.“ 


Man verabſchledete ſich lachend und wünſchte] unermüdlich — bald hier — bald dort. 


ſich „baldiges Wiederſehn“. Während Deyne- 
hauſen und Dielwald im „luftdichen Schneider“ 
alles noch einer letzten Prüfung unterzogen, 
ließ ſich Soden die jungen Remonten vorführen. 


Der gleichfalls anweſende Eskadronschef | Schwung und Leben zu erziel n. 
ſchien aber mit dem Gange der Remonten! zum Schluß noch 


wurfes abführen zu laſſen. Die letzten Worte 
kamen aber einem Befehle gleich 
und da hieß es — gehorchen. Alſo vorwärts? 

Noch nie war Graf Soden jo vollſtändig 
bei der Sache geweſen als eben jetzt. Er war 
Jedes 
Pferd beobachtete er aufs genaurfte und ließ es 
ſich in allen möglichen Gangarten vorführen. 
Ja, er griff ſelbſt zur Bahnpeitſche, um bei 
einigen ſehr phlegmatiſchen Pferden etwas 
Nachdem er 
eine Toubrepriſe hatte machen 


Von einer weiteren bedeutſamen Schenkung 
giebt das „Wolffſche Telegraphenbureau“ durch 
folgende Mittheilung Kenntnis, „Nachdem der 
Kaiſer während ſeiner Anweſenheit in Konſtan⸗ 
tinopel das Grundſtück „la dorwition de la 
Sainte Vierge“ in Jerufalem erworben hatte, 
hat derſelbe beſchloſſen, daſſelbe im Intereſſe 
der deutſchen Katholiken dem deutſchen Verein 
vom Heiligen Lande zur freien Nutznießung zu 
überweiſen. Der Kaiſer gab hiervon dem 
Direktor des deutſchen katholiſchen Hospizes in 
Jeruſalem Pater Schmidt beim Empfange 
im Deutſchen Konſulat Kenntnis. Die „Köln. 
Volksztg.“ erfährt noch zu der Ueber⸗ 
weiſung der „Dormition de la Sainte Vierge“ 
(des den Abendmahlsſaal umgebenden größeren 
Platzes, auf welchem der Legende nach das 
Haus ſtand, in dem die Jungfrau Maria nach 
der Auferſtehung Chriſti lebte und ftarb), der 
Kaifer habe die Ueberweiſung dem Vorſtande 
des deutſchen Vereins vom Heiligen Lande in 
einer Depeſche aus Jeruſalem an den Landrath 
a. D. Janßen mitgetheilt und hinzugefügt, er 
freue fich, damit einen dringenden Wunſch 
ſeiner katholiſchen Unterthanen erfüllen zu können; 
dieſelben möchten darin einen neuen Beweis 
feiner landes väterlichen Fürſorge erblicken. 

Nach Ankunft des Kaiſers Wilhelm und der 

Kaiſerin Auguſte Viktoria in Jerufalem wurden 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Sultan herzliche 
Depeſchen gewechſelt. 

Vom Sonntag iſt folgende Meldung ein⸗ 
gelaufen: Heute Vormittag beſuchte das Kaiſer⸗ 
paar den Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche in Bethlehem und ſodann die Geburts⸗ 
kirche und das neuerbaute Johanniterwaiſenhaus. 
Die große Hitze hält an. Alles wohl. Außer⸗ 
dem empfing der Kaiſer den griechiſch orthode xen 
Patriarchen von Jeruſalem, welcher ihm eine 
Reliquie überreichte. 

Ueber die Einweihungsfeier des Waiſen⸗ 
hauſes in Bethlehem am Sonntag werden fol⸗ 
gende Einzelheiten gemeldet: In aller Frühe 
brach das Kalſerpaar vom Zeltlager auf und 
begab ſich nach Bethlehem. Die Kaiſerin fuhr 
von dort nach dem Weinberge, um der dolt 
um 7 Uhr ſtattfindenden Einweihungsfeier des 
Waiſenhauſes beizuwohnen. Der Vorfitzende 
der Evangeliſchen Jeruſalem⸗ Stiftung, Graf 
v. Zieten⸗Schwerin, begrüßte die Feſtgemeinde. 
Er gab zunächſt einen Ueberblick über die Ent⸗ 
wickelung und die Erfolge des Jeruſalem⸗Vereins 
und knüpfte daran die Ermahnung, die Dank⸗ 
barkeit für die bisherigen großen Erfolge durch 
ferneres Werben und Wirken in der Heimalh 
zu bethätigen, zum Schluß ſagte er allen am 
Bau und der Errichtung des Waiſenhauſes Be⸗ 
theiligten Dank. Die Einweihungsrede hielt 
Lic. Weſer aus Berlin, der Schriftführer des 
Jeruſalem⸗Vereine. Nach der Einweihungsfeier 
begab ſich die Kaiſerin nach Bethlehem zurück, 
wo in der evangeliſchen Kirche in Gegenwart 
des Kalſerpaares Gottesdienſt abgehalten wurde. 
Am Eingang der Kirche wurden die Majeſtäten 
von Graf Zieten⸗Schwerin im Namen des Je⸗ 
ruſalem⸗Vereins begrüßt; Graf Zieten hieß 
das Herrſcherpaar willkommen in der Stadt 
Davids, welche mit nichten die kleinſte unter 
den Fürſten Juda ſei ſondern die größte und 
hochgeehrteſte in der Welt, da in ihr der Heiland 
geboren. Die endliche Vollendung dieſer kleinen 


laſſen, konnte er mit ruhigem Gewiſſen den 
Schauplatz ſeiner Thätigkeit verlaſſen; Exellenz 
würden nichts zu tadeln haben. 
Sein nächſter Gedanke war der 
dichte Schneider“. 
— Von der Reitbahn, die außerhalb der Stadt 
auf einem Hochplateau lag, führten zwei Wege 
dahin. Der eine ſtieg allmählich abwärts und 
war etwas weiter, während der andere, ziemlich 
ſteil abfallend, die kürzeſte Verbindung zwiſchen 
dem, in unmittelbarer Nähe der Reitbahn liegen⸗ 
Schloſſe und der Stadt herſtellte. Er hieß des⸗ 
halb offiziell wohl die Schloßgaſſe, bei den Be⸗ 
wohnern der Stadt führte er aber den poetiſchen 
Namen „Lumpenſtampe“. 
Der Leutnant war bis in die Mitte des 
Fahr dammes geſchritten und blieb dort überlegend, 
welcher Weg vorzuziehen ſei, einige Selunden 


„luft⸗ 


ſtehen. Endlich ſchien er ſich darüber klar zu 


ſein, denn er ſteuerte mit großen Schritten nach 
der „Lumpenſtampe“ zu, hoffend nun bald im 
Kreiſe ſeiner Kameraden den Aerger des Vor⸗ 
mittags mit Chateau Margaux oder Heidsick 
Monopole hinabzuſpülen. Aber ſchon Herr v. 
Schiller ſprach: „Mit des Geſchickes Mächten 
iſt kein ewiger Bund zu flechten und das Unglück 
ſchreitet ſchnell.“ Das Letztere war ja nun aller⸗ 
dings nicht der Fall; denn vorläufig kam „es“ 
— das Unglück nämlich — ſehr langſam in 
Geſtalt einer eleganten, jungen Dame, die von 
einer rieſigen graubraunen Dogge begleitet war. 
In der Nähe der Reitbahn zweigt ſich ein 
Promenadenweg von der Fahrſtraße ab, welcher, 
auf einem Hochplateau hinführend, eine hübſche 
Aus ſicht bot ins Thal, auf den Fluß mit feinen 
grünumſäumten Ufern und die Stadt, und welcher 
deshalb für die Bewohner der Stadt einen be⸗ 
liebten Spaziergang bildete. Dieſes Hochplateau 
führte den ſtolzen Namen „Windberg“ und von 
dorther kam auch die junge Dame. 
(Fortſetzung folgt.) 


mit dieſem Befehl verbundene Abſicht ſeien 
nicht poſitiv bekannt, dieſelben würden aber in 
Marinekreiſen mit der engliſch⸗frar zöſiſchen 
Streitfrage in Verbindung gebracht. Man 
nehme an, das Geſchwader werde im Plymouth⸗ 
Sund zufammengejogen werden, verſchiedene 
ame ſeien unerwartet in Plymouıh einge⸗ 
troffen. 


evangeliſchen Kirche ſei durch das Eingreifen 
der Kaiſerin in Konſtantinopel erreicht worden, 
wofür der Jeruſalem⸗ Verein an dieſer Stelle 
für alle Zeit und Ewigkeit den Segen Gottes 
auf die Majeſtäten herabflehe. Nach beendetem 
Gottes dienſte hielt der Kaiſer eine Anſprache. 

Am Sonntag Abend wohnte das Raifers 
paar auf dem Oelberge einer Andacht bei, welche 
Oberhofprediger Dryander hielt. Am Montag 
fand die feierliche Einweihung der Erlöſerkirche 
ſtatt. Aller kirchliche und weltliche Pomp wurde 
dabei entfaltet. Die Feier nahm einen überaus 
würdigen Verlauf. Die geſamte einheimiſche 
Bevölkerung wohnte derſelben bei. 


— . ——— —— 
Die Reuiſion des Dreyfus-Prozeſſes. 


Das bereits geſtern mitgetheilte Urtheil des 
Kaſſationshofes akzeptirt vollſtändig die Ans 
träge der Vertheidigung der Familie Dreyfus, 
welche nichts anderes verlangte, als eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung der Rechtsſache. Es ent⸗ 
ſpricht in allen Stücken den Schlüſſen, welche 
der Referent Bard in ſeinem Berichte gezogen 
hatte und den Darlegungen des Generalprokura⸗ 
tors Manau, welcher ebenfalls für die Unter⸗ 
ſuchung eingetreten war. Der Kaſſationshof 
wird jetzt ſelbſt die Unterſuchung vornehmen 
und nach den Ergebniſſen derſelben ſo vorgehen, 
wie es der Generalprokurator Manau in Aus⸗ 
fit geftellt hatte: Entweder erweiſt ſich Dreyfus 
als unſchuldig, dann wird er ſofort freige⸗ 
ſprochen, oder die neue, gründliche Unterſuchung 
ergiebt neue zwelfelloſe Beweiſe feiner Schuld, 
dann erfolgt eine von keiner Seite bezweifelte 
Bekräftigung des erſten militärgerichtlichen Ur⸗ 
theils. In dieſem Sinne interpretirte Labori 
ſeinen Freunden ſofort das Erkenntnis des 
Kaſſationshofes. Das oberſte Tribunal wird 
nun ſein Recht üben, Zeugen zu hören, von 
Sachverſtändigen Gutachten zu verlangen, Re⸗ 
quiſitionen vorzunehmen, Hausdurchſuchungen 
anzuordnen und vor allem die geheimen und 
nicht geheimen Akten der Affäre von den kom⸗ 
petenten Militärbehörden zu fordern. Der 
Kaſſationshof wird einen ſeiner Räthe, wahr⸗ 
ſcheinlich Bard, mit der Führung der Unter⸗ 
ſuchung betrauen, und dieſem Funktionär ſtehen 
alle Rechte des Unterſuchungsrichters geſetzlich 
zu. Die Affäre Dreyfus iſt auf das Gebiet 
der ordentlichen Rechtſprechung hinübergeführt. 

Dreyfus ſelbſt dürfte von dem Urtheil des 
Kaſſationshofes vorläufig noch nichts profitiren. 
Gegenüber anderweitigen Meldungen wird im 
Miniſterium der Kolonien erklärt, daß für jetzt 
in pe Behandlung Dreyfus nichts geändert 
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Deroulede hlelt am Sonntag in einer Ver⸗ 
ſammlung in Bourges eine Anſprache, worin 
er ſagte, er halte ſeine Meinung von der Schuld 
Dreyfus aufrecht, denn drei Kriegsminiſter 
hätten ihm dieſe beſtätigt. Cavaignac habe ihm 
geſagt, er habe das Doſſter geſehen und er fei 
vollſtändig von der Schuld Dreyfus überzeugt. 
Zurlinden habe erklärt, daß er nichts gewußt 
habe, als er ins Kabinett eintrat; bei ſeinem 
Austritt ſei er aber von der Schuld des Drey⸗ 
fus verſichert geweſen. Chanoine endlich habe 
geſagt, in dem Doſſier befänden ſich genug 
3 um Dreyfus zehnfach erſchießen zu 
aſſen. 


— 


Türkei. 

Die „Times“ meldet aus Kandia vom 
Sonntag, der türkiſche Gouverneur Ismail 
Paſcha erklärte, er habe keine Anweiſungen von 
der Pforte bezüglich der Entfernung der noch 
auf Kreta ſtehenden türkiſchen Truppen erhalten. 
Die Admirale hätten dem Gouverneur mitge- 
theilt, daß nach dem 4. November die türkiſche 
Verwaltung auf der ganzen Inſel aufhören 
werde. 

Wie eine Konſtantinopler Depeſche beſagt, 
ließ Rußland in Kopenhagen anfragen, ob Prinz 
Karl geneigt ſei, Gouverneur von Kreta zu 
werden. Es wurde eine abſchlägige Antwort 
ertheilt, worauf Rußland und eine andere inter⸗ 
eſſirte Macht endgiltig beſchloſſen, den Prinzen 
Georg von Griechenland als Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Der Beſchluß wurde der Pforte mit⸗ 
getheilt, mit der Aufforderung, Vorbereitungen 
beef den Empfang des neuen Gouverneurs zu 
treffen. 


f Egypten. 

Nach einer Zuſchrift der „Pol. Korr.“ aus 
Kairo iſt dort neuerdings eine Gruppe von 
Anarchiſten eingetroffen; eine weiteee iſt ſigna⸗ 
liſirt, deren Namen find jedoch der Polizei be⸗ 
kannt. Die Gefangennahme der drei aus 
Alexandria nach Paläſtina geflüchteten Anarchiſten 
iſt bisher nicht erfolgt, doch hofft man, daß es 
den türkiſchen Behörden gelingen wird, dieſelben 
feſtzunehmen. 


Oſtaſien. 

Ueber die Verhältniſſe in China ſchreibt 
Biſchof Anzer aus Tſinanfu unter dem 3. Sep⸗ 
tember: Durch das Eingreifen Deutſchlands 
haben alle Miſſionen gewonnen. Die Mandarine 
behandeln die Miſſionare beſſer als zuvor, manch⸗ 
mal ſogar ſehr gut. Aber die günſtige Lage 
der Dinge dürfte nicht anhalten. Der Verluſt 
von Kiautſchau, Port Athur, Weihaiwei u. ſ. w. 
ſchmerzt den Chineſen, die Vergebung der Berg⸗ 
werke an Ausländer erbittert ihn. Er ſieht 
darin eine Schwäche ſeiner Regierung. Die 
geheimen Sekten nutzen das aus. Sie ſchüren 
die Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen, und die anti⸗dynaſtiſche Bewegung 
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eſſer⸗Sekte“ ſchantung, welche den Mor 
der beiden Miffionare Rice und un dem 
Gewiſſen hat, erhebt neuerdings ihr Haupt. 
Hätte die Sekte einen fähigen Führer, ſo könnte 
fie der Regierung ſehr gefaͤhrlich werden. Da⸗ 
zu kommen Naturerreigniſſe, welche unermeßliches 
Elend beſonders über unſere Provinz gebracht 
haben. Der gelbe Fluß und der Kaiſerkanal 
durchbrachen die Dämme und verwandelten einen 
großen Theil Schantungs in viele Seen. Von 
den 96 Diſtrikten ſind 39 faſt vollſtändig unter 
Waſſer, ſagt mir ſoeben der Vizekönig. Seit 
40 Jahren wären keine ſolchen Ueber⸗ 
ſchwemmungen mehr geweſen. Hunderte von 
Meilen ſieht das Auge nichts als Waſſer. Ur⸗ 
gezählte Dörfer ſind verſchwunden; viele Menſchen 
ertrunken, Hunderttauſende, ja Millionen brot- 


und obdachlos. Wer kann dieſem Elende ſteuern? 
Ausland. Die Regierung thut ſozuſagen nichts, und das 
Frankreich. wenige Geld, das ſie für die Hungernden ſendet, 


Das neue Miniſterium ift nunmehr konſtituirt. 
Es beſteht aus folgenden Mitgliedern: Dupuy 
(Präſidium und Inneres), Lebret (Juſtiz), 
Freycinet (Krieg), Lockcoy (Marine), Delcaſſe 
(Auswärtiges), Peytral (Finanzen), Ley zues 
(Unterricht), Delombre (Handel), Viger (Acker⸗ 
bau), Krantz (Oeffentliche A beiten), Guillain 
(Kolonien). Das Kabinet Briſſon iſt durch 
Delcaſſe, Viger, Lockroy und Peytral im 
Miniſterium Dupuy vertreten, die mit Krantz 
und Delombre Anhänger der Reviſion ſind. 

Belgien. AT: 

Ein Rundſchreiben des Poſt⸗ und Eifems 
bahnminiſters Van den Peereboom an die 
Direktionen und Abtheilungsvorſteher ſeines 
Reſſorts ordnet an, daß in Ausführung eines 
miniſteriellen Beſchluſſes die erforderlichen Maß⸗ 
regeln getroffen werden ſollen, daß in den 
Landestheilen, in denen die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung deutſch ſpricht, die Beamten und 
Agenten, die mit dem Publikum verkehren und 
diejenigen, welche dort mit einem Kommando 
oder einer Aufſichtsſtellung beauftragt ſind, der 
deutſchen Sprache mächtig ſind. Die zuſtändigen 
Direktionen und Dienſtvorſteher ſollen deshalb 
Sorge tragen, daß in Zukunft bei jeder zu be⸗ 
ſetzenden Vakanz in dieſen Landestheilen ein 
der deutſchen Sprache mächtiger Kandidat jedem 
anderen vorgezogen werde. 

Großbritannien. 

Ueber eine große engliſcheFlottendemonſtration 
ſoll ſich nach Meldungen Londoner Blätter die 
Admiralität ſchlüſſig gemacht haben. Umgehend 
ſollen danach die Küſten⸗ und Hafen⸗Wacht⸗ 
ſchiffs⸗Geſchwader mit anderen Schiffen mobi: 
liſirt werden. Aus allen dieſen Schiffen ſolle 
ein für alle Fälle bereitftehendes Geſchwader 
gebildet werden. Der genaue Zweck und die 


wandert zum großen Theil in die Taſchen der 
Mandarine. Die Erbitterung unter dem Volke 
wächſt, und die Hungernden verbinden ſich mit 
den Sektirern und Rebellen und gehen auf Raub 
aus, um das Leben friften zu können. 


— ee pErgEergETge 
Provinzielles. 


Graudenz, 31. Oktober. Ein von Nakel mit 
4000 Zenmer Zucker nach Neufahrwaſſer beſtimmter 
Kahn fuhr am Freitag Vormittag etwa 6 Kilometer 
oberhalb Graudenz auf der Wechſel auf ein ſog. 
Schrickholz, ſodaß er ein Leck erhielt und trotz der 
Verſuche, das Leck zu ſtopfen, ank. Die Beſatzung 
rettete uch, ferner wurden 85 Sack Zucker, einige 
Möbel und Wirthſchaftsſachen geborgen. Die übrige 
Zuckerladung, die mit 23000 Mk. verſichert war, ift 
verloren. Der Kahn iſt mit 9000 Mark verſichert. 

Schneidemühl, 30. Oktober. Wegen Sittlich ⸗ 
keitsverbrechens, begangen an ſeiner jetzt 14½ jährigen 


- 


das Leben gab, wurde der Handelsmann Auguſt 
Grünwald von hier von der Strafkammer zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Dt. Eylau, 29. Oktober. Heute erſchoß ſich im 
kleinen Wäldchen der Musketier Eſchermann von der 
2. Kompagnie des 44. Inf.⸗Regts. Er hatte ſich in 
einem hieſigen Geſchäft Revolverpatronen gekauft und 
dann Abſchiedsbriefe an feine Angehörigen geſchrieben. 
Der Grund des Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt. 
— Kürzlich weilte der Herr Oberpoftbireftor aus 
Danzig in unſerer Stadt, um wegen des Ankaufs von 
Bautertain zur Errichtung eines neuen Poſtgebäudes 
mit Grundſtücksbeſitzern zu unterhandlen. Als ge⸗ 
eignetſter Bauplatz wurde ein Grundſtück in der 
8 gegenüber dem neuen Realſchulgebäude 
befunden. 

$ Urgenan, 31. Oktober. Dieſer Tage wurde 
auf dem hieſigen Poſtamte von dem dienſtthuenden 
Schalterbeamteu ein falſches Thalerſtück angehalten. 
Der Einlieferer, ein hieſiger Einwohner, wies glaub⸗ 
haft nach, daß er das Thalerſtück in gutem Glauben 
als echt von einem Bekannten in Lukaszewo in Zahlung 
genommen habe. Das Thalerſtück zeigte das Bildniß 
Kaiſer Wilhelms I, fühlte fi) fettig an und zeigte ein 
mattes verſchwommenes Gepräge. Die Umſchrift 


Stieftochter, welche im Auguſt d. Is. einem Kinde 


„Gott mit uns“ fehlte. Es wog 6 Gramm weniger, 
als es wiegen ſoll. Wenn man damit über Papier 
fuhr, hinterließ es einen ſchwachen Bleiſtrich. Beim 
Zerſchlagen zeigte es ſich, daß das Falſifikat aus einem 
Zinn⸗ oder Zinkkern mit ſchwach verſilbertem Blei⸗ 
mantel beftand. — Ferner find hier in neuerer Zeit 
häufig ruſſiſche Silber ⸗Rubel als Thalerſtücke in 
Zahlung gegeben und angenommen worden. 

Inowrazlaw, 30. Oktober. Die Gerüchte, daß 
unſere Garniſon durch Artillerie verſtärkt werde, 
ſcheinen jetzt eine faßbare Geſtalt anzunehmen. We⸗ 
nigſtens weilte kürzlich eine Kommiſſion des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 17 aus Bromberg hier, um 
das Gelände für die neue Artilleriekaſerne in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen; eine endgiltige Entſcheidung iſt 
indeß noch nicht getroffen. 

Schulitz, 30. Oktober. In der vorigen Woche 
hatten deutſche Flößer mit Galiziern hier auf dem 
Bahnhofe einen Streit, der zu Teatlichkeiten aus⸗ 
artete. Hierbei erhielt ein Galizier von einem Flößer 
aus Zlotterie bei Thorn einen Meſſerſtich in die Seite. 
Der Thäter wurde ſofort von den Bahnbeamten feſt⸗ 
genommen. Der Verletzte wollte aber nicht hier bleiben 
und fuhr mit ſeinen Genoſſen nach Thorn. Dort 
mußte er aber in ein Krankenhaus gebracht werden, 
da ſich fein Zuſtand verſchlimmerte. Vor einigen Tagen 
iſt er geſtorden. 

Poſen, 30. Oktober. Die hieſige Firma Hartwig 
Kantorowicz hat in vergangener Woche nach Kiautſchau 
30 Kiſten Liqueure geſchickt, was, abgeſehen von dem 
engeren Intereſſe, auch inſofern nicht unintereſſant iſt, 
als dieſer Poſten Liquere der erſte iſt, der überhaupt 
jemals aus Deutſchland nach Kiautſchau ausgeführt 
worden iſt. 

Poſen, 31. Oktober. Am Sonnabend Abends 
6 Uhr, verfolgten drei Soldaten auf der Glacisſtraße 
hinter dem Ritterthor einen Flüchtling; als fe nach 
längerem Bemühen denſelben nicht einholen konnten, 
gaben fie auf den Fliehenden mehrere ſcharfe 
Schüſſe ab; der Verfolgte wurde augenſcheinlich 
getroffen, denn er machte plötzlich Halt, wurde am 
Eingange des St. Pauli⸗Kirchhofes von feinen Ver⸗ 
folgern 10 und nach dem Garniſon⸗Gefängniß 
gebracht. esſelben Weges gingen auch eine Frau 
und ein dreizehnjähriges Mädchen; dem Letzteren ging 
eines der Geſchoſſe dicht am Kopfe vorbei, 
ſo daß das Mädchen infolge des Schreckens faſt ohn⸗ 
mächtig wurde. Ebenſo befand ſich auch die Frau im 
größter Gefahr erſchoſſen zu werden. 
Nur einem glücklichen Zufall iſt es zu verdanken, daß 
ſie nicht getroffen wurde. Der Flüchtling, der aus 
der entgegengeſetzten Richtung dahergelaufen kam, rief 
der Frau zu, ſie ſolle dei Seite gehen. Die Frau 
gehorchte, und vielleicht nur dieſem Umſtande hat fie 
die Erhaltung ihres Lebens zu verdanken. 


Lokales. 
Thorn, 1. November. 


Zur Landtagswahl. Den 
Konſervativen ſcheint angeſichts des geſtern 
veröffentlichten Ergebniſſes der Urwahlen in 
unſerem Landtags wahlkreiſe endlich die Erkenn.⸗ 
nis davon aufgedämmert zu ſein, daß es mit 
ihrer „numeriſchen Stärke“, die ſie vor den 
nun bei 2 Blake 8 unpaſſenden 
elegenhelt betonten und welche ihnen einn 
Vorwand bot, das ee e est 
kurz von der Hand zu weiſen, „nichts iſt“ wie 
Herr Sieg zu ſagen pflezt. In einem gar 
wehleidigen Artikel klagte ihr hieſiges Organ 
vor einigen Tagen: „Der Konſervatismus 
muß geſtärkt werden“, da dies aber bis über- 
morgen nicht mehr gut mö,lih und ein Sieg 
der Liberalen mit Unterſtützung der Polen 
wahrſcheinlich iſt, muß jetzt wieder einmal die 
ſchon ſo oft mißbrauchte „nationale Geſinnung“ 
herhalten, denn das Blat ſchreibt geſtern: 
„Aus eigner Kraft können die Liberalen nicht 
ſiegen, und wenn ſie ihre nationale Geſinnung 
bethätigen wollen, denn müſſen ſie rundweg 
auf polniſche Hilfe verzichten.“ — Weshalb 
denn? fragen wir, haben denn die Konſer⸗ 
vativen immer und überall auf polniſche Hilfe 
verzichtet? Haben ſie nicht vielmehr ſchon 
manchem Polen zum Siege verholfen? Wo 
war denn die nationale Geſinnung der Konſer⸗ 
vativen, als fie den ihnen von den Liberalen 
angebotenen Kompromiß lediglich deshalb ab: 
lehnten, weil ſie glaupten, die Wahl zweier 
Agrarier durchſetzen zu können? Es 
iſt den Konſervativen in ihrer Wählerver⸗ 
ſammlung in Culmſee und an anderen Orten 
wiederholt geſagt worden, daß die Aufſtellung 
der liberalen Kandidaten ohne Rückſicht auf die 
Stellungnahme der Polen erfolgt iſt, und die 
von der „Th. Pr.“ erwähnten Gerüchte von 
Verhandlungen zwiſchen Liberalen und Polen 
beruhen lediglich auf Kombinat onen, es würde 
aber heißen, den Liberalismus mundtodt mach er, 
wenn die Liberalen jetzt die polniſche Hilfe 
ablehnen würden. Die Polen haben, wenn 
wir von ihren nationalen Sonderbeſtrebungen 
abſehen, das gemeinſame Intereſſe mit den 
Liberalen, eine Majorität im Abgeornetenhauſe 
zu verhindern, welche ihre Macht dazu benutzen 
würde, für einen einzigen Stand beſondere 
Vortheile heraus zu ſchlagen und das Recht der 
freien Meinungsäußerung zu vernichten. Die 
Polen haben von einem Vereinsgeſetz, wie es 
die Konſervativen anſtreben, dieſelben Nachthelle 
zu erwarten wie die Liberalen und lediglich 
aus dieſem Grunde ertlärt ſich ihre Stellung⸗ 
nahme. Nationale Fragen haben mit der be⸗ 
vorſtehenden Landtagswahl in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe nicht das Mindeſte zu thun, und wir 
möchten denjenigen Konſervativen ſehen, der den 
Muth hat, die Herren Kittler und Dommes 
für weniger national, für weniger deutſch ge⸗ 
finnt zu erklären, als die konſervativen Gegen- 
kandidaten. Nach dem Ausſcheiden der natio⸗ 
nalen Frage kommen für uns aber nur noch 
Parteiintereſſen in Betracht. Der Liberalismus, 
welcher den Sonderbeſtrebungen der Konſer⸗ 


Autoren. 


vativen gegenüber einen gerechten Ausgleich der 

Intereſſen aller Stände erſtrebt, muß im 
preußiſchen Landtage geſtärkt werden, dazu ſind 
die vereinigten Liberalen unſeres Wahlkreiſes 
feſt entſchloſſen, und nachdem die Konſervativen 
im Gefühl ihrer Macht ſelbſt die beſcheidenſte 
Konzeſſion in dieſer Beziehung abgelehnt haben, 
kann es für die Liberalen keinen Augenblick 
zweifelbaft ſein, daß ſie dfe Hilſe der Polen 
anzun hmen haben. 

— Sonderzug. Für die Wahlmänner 
des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen wird am 
3. November im Anſchluß an den von Hohen⸗ 
Kirch 8.02. Brieſen 8.20 Vormittags abgehenden 
Zug Nr. 240 ein Sonderzug nach folgendem 
Fahrplan abgelaſſen werden: Schönſee ab 9.00, 
Richnau ab 9.09, Culmſee an 9.31. Für die 
Rückfahrt der Wahlmänrer wird der um 6 50 
Abends in Culmſee abgehende Zug 5201 durch 
Einſtellung von Wagen verſtärkt werden. 

— Perſonalien. Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Kaempff zu Berlin iſt dem Land⸗ 
rath des Kreiſes Strasburg, Regierungsbezirk 
Marier werder, zur Hülfeleiſtung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

— Auf Anordnung des Reichs⸗Poſtamts 
haben am 31. Oktober alle Verkehrs⸗Anſtalten 
und die Obet⸗Poſtkaſſen die vorhandenen Be 
ſtände an Goldmünzen, Thaler 
ſtücken, Silbermünzen, Nickel und 
Kupfermünzen, ſowie an Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen und Noten feſtgeſtellt. Das Geſammt⸗ 
Ergebniß haben die Ober⸗Poſtdirektionen bis 
ſpäteſtens 8. November dem Reichs⸗Poſtamte 
mitzuteilen. 

— Biltoria-Theater. Noch ein⸗ 
mal möchten wir unſer Theaterpublikum auf 
das Mittwoch ſtattfindende dritte Gaſtſpiel des 
Schauſpiel⸗Enſembles des Bromberger Stadt⸗ 
Theaters hinweiſen. Das zur Aufführung ge⸗ 
langende Luſtſpiel „Auf der Sonnenſeite“ iſt 
der neueſte Schlager Blumenthal⸗Kadelburg's 
und dürfte einen ebenſo durchſchlagenden Erfolg 
haben, wie die vorherigen Werke derſelben 
Die Wiedergabe des neuen Luſftſpiels 
erfolgt durch die auserleſenſten Kräfte des En⸗ 
ſembles; die Regie liegt in den Händen des 
Direktors Herrn Leo Stein. Zum Schluß ſei 
auch an dieſer Stelle noch der Hinweis gegeben, 
daß die Vorſtellunz, vielfachen Wünſchen ent- 
ſprechend, erſt um 8 Uhr beginnt, und der 
Theaterſaal auf das beſte geheizt fein wird. 

— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die 
am 28 November d. J. beginnende, fünfte diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsrath Hirſchberg 
ernannt. Als Geſchworene für dieſe Sitzungsperiode 

ud folgende Herren ausgelooſt: Buchdruckereibeſitzer 


> ich aus Strasburg, Kaufmann Adolf Kunze aus 


Fr 1 Rittergutsbeſitzer Hartwich Peterſen aus Wrotz ⸗ 


en, Buchhändler Walter Lambeck aus Thorn, 
Rechtsanwalt Nawrocki aus Culm, Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr Oskar Wilhelm aus Thorn, Kaufmann 
Max Kirſtein aus Culm, Rentier Johann Windmüller 
aus Scharnau, Kaufmann Robert Frohnert aus Culm, 
Gutsdeſitzer Richard Strübing aus Stuthoff, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Edwin von Parpart aus Gr. Wibſch, 
Kaufmann Heinrich Roſenow aus Strasburg, Guts⸗ 
beſitzer Werner Dommes aus Jlachta, Ritterguts 
beſitzer Wilhelm Raſſow aus Tittlewo, Oberförſter 
Karl Thormählen aus Oſtrometzko, Wirthſchaftsdirektor 
Wilhelm Neumann aus Rynsk, Kaufmann Paul 
Engler aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Wladislaus von 
Gajewski aus Turzno, Hauptmann a. D. Küntzel aus 
Sadlinken, Rittergutsbeſitzer Otto Kumm aus Tann⸗ 
hagen, Rittergutsbeſitzer Stanislaus von Rozyckt aus 
Zajonskowo, Hotelbefiger Hermann Leutke aus Thorn, 
Kaufmann Alexander Rittweger aus Thorn, Ritter⸗ 


Heute Morgen 7¼ Uhr farb mit den 
heil. Sterbefakramenten verſehen mein 
lieber Gatte, unfer guter vater und 
Großvater, der penſ. Lehrer 

Nicolaus Morawski 


im 64. Lebensjahre, was wir Verwandten 


und Bekannten hiermit anzeigen 
Begräbniß Freitag Vormittag 10 Ahr, 
nach der heil, Mefle, von der altflädt. 
Leichenhalle. 
Thorn, den 1. November 1898, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Herzberg'ſchen Grund⸗ 
ſtückes Siegfriedsdorf Blatt 109 iſt 


gutsbeſitzer Joſef Wilde aus Gut Hohenkirch, Kauf⸗ 
mann Richard Tarrey aus Thorn, Domänenpächter 
Ernſt Lange aus Lonkorrek, Rentmeiſter Friedrich 
Sauerbaum aus Strasburg, Ziegeleibeſitzer Bernhard 
Schumacher aus Neumark, Rittergutsbeſitzer Franz 
Kaufmann aus Schönborn, Hauptzollamis - Rendant 
Karl Fleiſchauer aus Thorn. 

Strafkammerſitzung vom 31. Oktober. 
Zur Verhandlung ſtanden vler Sachen an. In der 
erſteren war der Eigenthümer Emil Krüger aus 
Roßgarten des fahrläſſigen Meineides beſchuldigt. 
Krüger wurde am 26. März d. J. vor dem hieſigen 
Schöffengericht in der Strafſache gegen den Beſitzer 
Ernſt Kirſte aus Roßgarten wagen Mißbandlung des 
Lehrers Steltner eidlich als Zeuge vernommen. Im 
Laufe der Verhandlung wurde die Frage erörtert, ob 
der Sohn des mißhandelten Lehrers Steltner, Wal⸗ 
demar am Tage der Mißhandlung im Huhſeſchen Gaſt⸗ 
hauſe geweſen ſei oder ob er erſt zu einer ſpäteren 
Tageszeit zu dem Beſitzer Frank gekommen ſei, um 
von dort ſeinen Vater nach Hauſe abzuholen. Krüger 
bekundete nun, daß er ſich mit Vater und Sohn 
Steltner längere Zeit im Huhſeſchen Gaſthauſe auf⸗ 
gehalten habe und dann mit dieſen Beiden zuſammen 
zu dem Beſitzer Frank gegangen ſei. Dieſer Bekund⸗ 
ung widerſprachen ſofort die beiden Steltners eidlich 
und behaupteten, daß Waldemar Steltner an dem 
fraglichen Tage überhaupt nicht dei Huhſe geweſen, 
ſondern erſt zu Frank gekommen ſei, nachdem ſich 
Steltner fen. von Huhſe dorthin begeben hatte. Trotz⸗ 
dem blieb Krüger bei feiner Ausſage ſtehen und erſt 
in einem ſpäteren Termin gab er zu, daß er ſich 
geirrt habe. Krüger, der ſich durch dieſe Bekundung 
des fabrläſſigen Meineides ſchuldig gemacht haben 
ſollte, führte zu ſeiner Entſchulbigung an, daß er einen 
Vorgang an einem anderen Tage im Auge gehabt 
und daß er fi inſowelt geirrt habe. Der Gerichts ⸗ 
hof nahm eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit für nicht vor⸗ 
liegend an und erkannte auf Freiſprechung. — Den 
Gegenſtand der Anklage in der zweiten Sache bildete 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung. An⸗ 
geklagt waren der Arbeiter Johann Lewa n⸗ 
dowski, der Arbeitsburſche Ignatz Lewan⸗ 
dowski und deren Vater, der Arbeiter Anton 
Lewandowski, ſämmtlich aus Paparczyn. Die 
beiden zuerſt genannten Angeklagten geriethen auf dem 
Erntefeſte in Paparczyn am 10. September d. J. mit 
dem Arbeiter Adolf Czerwinski in Streit, weil nach 
Annahme des Czerwinski ihm jene Beiden hinterrücks 
die Mütze vom Kopfe geſchlagen hatten. Im Verlaufe 
des Streites ergriffen die Brüder Lewandowski den 
Czerwinski, würgten und ſchlugen ihn. Nachdem Czer⸗ 
winski durch dritte Perſonen aus den Händen der 
Brüder Lewandowski befreit war, kam der alte Le⸗ 
wandowski auf Czerwinski zu und ſchlug mehrmals 
mit der Fauſt auf dieſen ein. Lewandowski ſen. 
führte bei dem Angriff ein mit einem Taſcheutuch ums 


wundenes Meſſer bei ſich, mit dem er den Czerwinski, 


wie dieſer bekundete, mehrmals pickte. Die hierdurch 
hervorgerufene Verletzung war nur ganz geringfügiger 
Natur. Der Gerichtshof erkannte gegen Johann Le⸗ 
wandowski auf eine Geldſtrafe von 20 M., im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle auf vier Tage Gefängniß, gegen 
Ignatz Lewandowski auf einen Berweis und gegen 
Anton Lewandowski auf eine Geldſtrafe von 10 M, 
im Nichtbeitreibungsfalle auf 2 Tage Gefängniß. — 
Demnächſt gelangte die Strafſache gegen den Zimmer⸗ 
meiſter und Beſizer Johann Matlinski aus 
Kiſin und den Maſchiniſten Emil Jahn daher 
wegen fahrläſſiger Tödtung und Uebertretung der Po⸗ 
lizeiverordnung vom 22. Mai 1890 zur Verhandlung. 
Matlinski beſaß früher in Kiſin ein Grundſtück, das 
zur Zeit des hier in Frage kommenden Unfalls nach 
erfolgter Zwangsverſteigerung von ihn verwaltet 
wurde. Neben ihm war auf dem Grundſtück der 
Zweitangeklagte Jahn angeſtellt, zu deſſen Dienſt 
obliegenheiten hauptſächlich die Beaufſichtigung einer 
Schneidemühle und einer Dreſchmaſchine gehörte. Am 
3. Auguſt d. J. war Matlinski nach Culmſee ge⸗ 
fahren. Er hatte, da an dieſem Tage ge⸗ 
droſchen wurde, den Jahn angewieſen, eine geeignete 
Perſönlichkeit zum Antreiben der Pferde am Göpel⸗ 
werk einzuſtellen. Dieſe Arbeit hatte berei es früher 
der 13jährige Junge Max Szeepanskti verrichtet. Dies 
gab dem Jahn Veranlaſſung, den Sz. auch an dieſem 
Tage mit dem Antreiben der Pferde zu beauftragen. 
Nachdem Sz. auf dem Sitz des Göpelwerks Platz ge⸗ 
nommen hatte, entfernte ſich J. Plötzlich hörte er 
von der Schneidemühle aus einen Aufſchrei des Sz. 
Er eilte an das Göpelwerk und ſah, daß Sz. ſeinen 


Alle liberalen Wahlmänner 


der Kreiſe Thorn, Culm u. Brieſen e ue, been, 


werden hiermit zu einer Beſprechung über die Abzeordn:tenwahl am 
Donnerstag, d. 3. November, 
Vormittags 10 Uhr 


nach dem Haberer schen Saal n Culmſee Eingeladen. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 
Thorn, Culm, Briefen, den 31. Oktober 1898. 


Der Wahlausſchuß der vereinigten Liberalen. 


Sitz verlaſſen und an die unverdeckte Verbindungs⸗ 
ſtange gerathen war. Letztere hatte deſſen Bein er⸗ 
faßt und um ſich gewunden. Der ſogleich hinzu⸗ 
gerufene Arzt hielt eine Amputation des Beines für 
dringend geboten. Er nahm dieſelde alsbald vor, ver⸗ 
mochte aber dadurch das Leben des Sz. nicht mehr zu 
retten. Sz. verſtarb bereits in der auf den Unfall 
folgenden Nacht. Die Anklage machte die beiden Ans 
geklagten für dieſen Unfall verantwortlich, weil fie es 
unterlaſſen hatten, die durch die Polizeiverordnung vom 
22. Mai 1890 vorgeſchriedene Schutzvorrichtung an⸗ 
zubringen. Der Gerichtshof hielt die beiden Ange⸗ 
klagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte den Matlinski zu zwei Monat, Jahn zu drei 
Monat Gefängniß. — Die Straſſache gegen den Haus⸗ 
beſitzer Carl Jacobus aus Eulm wegen Be⸗ 
leidigung, Erregung ruheſtörenden Lärmes und Be⸗ 
ſtechung wurde vertagt. 


— Wir erhalten folgende Berichtigung: 
„Mit Bezug auf verſchiedene Mittheilungen in 
den Nummern 250, 251 und 254 Ihrer 
Zeitung erkläre ich: 1. Es iſt nicht wahr, daß 
ich 27 oder 28 Jahr bin; ich bin 32 ½ Jahr 
alt. 2. Es iſt nicht wahr, daß ich kaum ein 
halbes Jahr in Thorn bin. Ich bin 2½ Jahr 
bier, 3. Es iſt nicht wahr, daß ich auf Herrn 
Rickerts Schilderung der Schulvethältniſſe auf 
dem Lande den Zuruf (übrigens lautete er 
anders): Hier in Thorn auch! gethan habe. 
4. Es iſt nicht wahr, daß ich in der Ver⸗ 
ſammlung im Viktoriagarten von den Thorner 
Schulverhältniſſen geſprochen habe. K. Paul, 
Mittelſchullehrer.“ — Nach den Beſtimmungen 
des Preßgeſetzes muß bekanntlich jede Be⸗ 
richtigung aufgenommen werden, wenn ſie nur 
in der Form den Anforderungen entſpricht. 
Zu der vorſtehend abgedruckten Berichtigung 
haben wir zu bemerken, ad 4, daß wir nur be- 
richtet hatten, Herr Paul hake in Mocker die 
Thorner Schulverhältniſſe keitiſirt, und ad 3, 
daß uns auf unſere Anfrage von vielen Seiten 
verſichert worden iſt, den betr. Zuruf habe Herr 
Paul gethan. Die anderen beiden Punkte ſind un⸗ 
weſentlich. An dem allgemeinen Urtheil über 
das Auf reten des genannten Herrn ändert ſeine 
Berichtigung nichts. 

— Unglücksfall. Am Sonntag Abend 
wurde auf dem Altſt. Markt der Schneider Le⸗ 
wandowski von einem Pferdebahnwagen erfaßt 
und fo heftig zu Boden geſchleudert, daß ſeine 
Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen mußte. 
Der Verunglückte hat ſchwere innere Verletzungen 
davongetragen und iſt ſein Zuſtand bedenklich. 

— Verhaftet wurde der mit Zucht⸗ 
haus vorbeftrafte arbeitslofe Michael Schulz, 
als er einem hieſigen Kaufmann eine Tonne 
Heringe ſtehlen wollte, ferner der Arbeiter Anton 
Karczewski, der beim geſtrigen Brande beſchäftigt 
und bei den Löſcharbeiten eine Uhr ſtahl. 

— Gefunden ein Schlüſſel Bromberger⸗ 
thor⸗Platz, eine goldene Damenuhr Altſt. Markt, 
ein Regenſchirm im Poſtamt;: zugelaufen 
eine Henne, abzuholen bei Pilewski, Stroband⸗ 
ſtraße 2. e 

— Temperatur. Heute Morgen 8 
Uhr 9 Grad; Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Wiichſel 0,75 Meter. 

Podgorz. 31. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeindeorgane wurde der Rechnung 
der Kirchenkaſſe für das Etatejahr 1897/98 
Entlaſtung ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Zinſen für das Anleihekapital, welches zur 
Erwerbung des neuen Kirchhofes aufgenommen 
werden ſoll, den Einnahmen der Kirchhofskaſſe 
zu entnehmen. — Der Beſtand der Kuchenkaſſe 
betrug am 1. April d. J. 1355,66 Mk. — 


Eine Kassirerin, 


Anfängerin, kann von ſogleich eintreten. i en 2. : 
. Mittwoch, d November er 


Thorner Marktpreilz 
am Dienſtag, d. 1. November 1898. 
Der Markt war mit Allem gering beſchickt. 


niedr.|pöhr. 


Der Gendarm Pagalies nahm am Sonnabend 
bei verſchiedenen Arbeiterfamilien in Stewken 
Hausſuchungen vor und hierbei wurden ganze 
Fuhren geſtohlener Bohlen, Bretter uſw. vom 
Schießplatz herrührend aufgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Bei einigen Leuten wurden auch ve⸗ 
ſchiedene Schubkarren beſchlagnahmt. Es iſt ber 
reits Strafantrag gegen die Arbeiterfamilien 
geſtellt worden. — Einen Einbruchs diebſtahl 
verſuchte Sonnabend Nachts ein Spitzbube in 
der Stawowiak'ſchen Wohnung. Durch das 
Erwachen der S'. 'ſchen Eheleute ſowie durch 
das Dazwiſchenkommen eines hieſigen Poſtbe⸗ 
amten wurde der Dieb in feiner „Arbeit“ geftört 
und verſchwand eiligſt vom Octe ſeiner Thätigkeit. 


Kleine Chronik. 


Die Peſt in Warſchau??? Wie 
ein polniſches Blatt meldet, wurde ins Spital 
„Zum Kindlein Jeſu“ eine 56jährige Frau ge⸗ 
bracht, welche nach 24 Stunden ftarb. Die 
Aerzte konſtatirten ſibiriſche Peſt. Das 
Spital und die Wohnung der Verſtorbenen 
wurden ſofort desinfizirt. 

* Ein verurtheilter Staatsai⸗ 
walt. Das Landgericht München I verur⸗ 
theilte den verheiratheten Staatsonwalt Alexander 
Schultz cu! Duisburg wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichleit zu 50 Mark Geldſtrafe eventuell 
10 Tagen Gefängniß. 


HBandels⸗Aachrichten. 
Telearaphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Berlin, 1. November, Fonds: feſt. | 31. Oftbr. 
Ruffiihe Banknoten 216,65 216 80 
Hau 8 Tage 216,25 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169.90 
euß. Konſols 3 p 94,20 04 10 
Preuß. Konſols 3 / 52 101,70 101,70 
Preuß. Konſols * . abg 101,70 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,70 93,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,70 101,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 11 90,50 90,50 
de nei] Su] 230 
jener Pfandbrieſe 3½ pt. ‚00 f 
5 5 = t, fehlt fehlt 
erg 2 4½ pCt. 100,20 100,20 
rk. Anl. O. 26.15 25,20 
Italien. Rente 4 pCt 91,16 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.70 91,80 
Disfonto-FKomm.-Anth. excl. 194,30 193,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,70 172,50 
Korbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,50 124,20 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New- Port Okt 74½10 75½ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 39,50 41,20 


Oktbr. 
Novbr. 


„ * ’ * 3 
46,00 „ 388,50 ie 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„Henneberg⸗Seibe“ 


nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann france und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 


G.Henneberg’sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hon. Zürich 


Freitag, 11. November, Artushofsaal, 7¼½ Uhr, 
Concert: Frl. Ida Hiedler, 


und Hof- Opernsängerin von der Königlichen Oper zu Berlin, unter Mitwirkung 


Königl. preuss. 
Kammersängerin 


des Pianisten Herrn 


Director des Eichelberg’schen Konservatoriums zu Berlin, 
Programm bereits bekannt gegeben. 
Numm. Billets a3 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Restaurant „Lämmchen“. 


Wurſteſſen 


wozu ergedenſt einladet M. Schulten. 


Die Kegelbahn 
mit elektriſcher Beleuchtung iſt 


Wee noch für einige Tage in der 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
fofort zu vermiethen, Ausſicht Breiteſtraße. 
Zu erfragen bei J. Hirsch, Hutgeſchäft. 


H. Loerke 55 Präcisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, er aber, atte 


ppernicusstrasse 22. 


Rindfleiſch Kilo — 90 1— oche zu vergeben 
aufgehoben. Die Termine am 8. No⸗ 5 5 m: — 3 8 
ane en fe fort l eee 1% = „Concordia“, Moder: 
Thorn, den 29. Oktober 1898 : Hammelfleiſch — 901 1— 7 7 
4 . Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich En Eee e 
Königliches Amtsgericht. im Stande, zu den dilligſten Preiſen verkaufen zu können. A P — - | oder Ein e Witt u. findet 
| Regulatoren, über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. au, Schleie - Sl i 
Silb. Cylind.⸗Remont. von 12 ME. an, Goldene Be ats Wirtßhſchafterin 
Brochen von 3 Mk. an, Goldene Ringe von Sagte 8 sol 80 einer kleinen Haushaltung in Mocker per 
N 2½ Mk. an. Reparatur für Uhren und Gold⸗ Breſſen a — 1 [iofort Stellung. Offerten erbitte unter B. 
1 —.— 8 in 3 3 Krebſe Shot || [an die Expedition dieſes Blattes 
N i atent- und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 5 
Moderne Leske 10 Pig. Altes Gold u Silber wird in Zahlung Gauſe e: Ein Sopha 
Vornehmster Tafelschmuck. genommen. f Enten Baar 2 — 4 iſt billig zu verkaufen Brüdenftraße 32, II. 
1 
1 


— 

2 
N — 
S81S881111 


tBörſen⸗ u. Handelsberichte, Reklame⸗ ſowie 


öbl. it d 2 i 
e ſeratentheli verantw. E. Wendel- Thorn. 


zu vermiethen Araberſtraſſe 16. 


Rebhühner 5 —— r 
. ̃ % | oeicı | eite | - Verloren 
Ni 2 
rn lis: Geheime Wake in 15 Morgen Land Eier Schock 3 60 3 1 Granatbroſche. Gegen Bes 
Justus Wallis, 1 allen diskreten Angelegen⸗ zu verkauf. od. zu verp icht Ausk. Exp. d. Ztg.] Kartoffeln Zentner] 170 180 lohnung abzugeben 
Papiergeschaft. 1 beiten Period -S:örg. uſw.] Ein möblirtes Vorderzimmer | deu . 250] 3 — Heiligegeiſtſtraße 12 
Helmsens Verlag, Berlin SW., 61. von ſofort zu vermieth. Sealerſtr 10. I. Et.] Stroh | SER: I im Laden. 


Ir 


2. Etage 
eine mbl. Wohn. p. 1. 11. 3. v. Schiller ſtr. 8 M 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


Altſtädt. Markt 28. Thorn. Altſtädt. Markt 28. 


Durch gemeinschaftlichen Einkauf für 45 grosse Waarenhäuser 


ſind wir in der angenehmen Lage, auch in dieſer Saiſon unſern werthen Abnehmern Z beſondere Vortheile zu 
bieten. Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe iſt es uns ermöglicht, die Preiſe bedeutend herabzuſetzen; wir bitten 
daher nachſtehendes Preis⸗Verzeichniß gefl. zu beachten. 


Gemeinschaftliches Einkaufshaus Berlin C, Heiligegeiststrasse 19. 
Kleiderstoffe. Wolle. Tricotagen. Leinen- 


62, 78, 85 Pf. 


Strickwolle, 18 Herren ⸗Normalhemden 52 Pf. 
Neue Herbſtkleiderſtoffe 28 plattirt, Zollpfund 1. Mk. Herren ⸗Normalhemden 68 Pf. und Baumwollwaaren, 
in karrirt und geſtreift Meter Pf. Ene et At 1 65 Mt 8550 a Sa den, k es 1 a H d t h Ti h 
2 r Socken Zollpfun + „Herren Hemden, Angorawolle 3 . 
> in alen Garn Meer 30 Pf. egg e T. MN ee, ener ene 
gutes Material Zollpfund . + | Herren = Normalbofen 58 Pf.] Betib 
Eheviot Melangen 63 Strickwoll 35 Herren ⸗Normalhoſen 78 Pf. De ezüge kareirt, Meter 18 27, 36, 42 Pf. 
für Haus⸗ und Straßenkleider „n e 2 Mk. 8 5 ſchwer 88 Pf. Hemdentuche Meter 18, 24, 27, 36, 43 Pf. 
Cheviot in allen Farben S . 2 = 8 228 55 ö 88 8 — eſtrickt 96 Pf. Dimiti Meter 23, 28, 36, 44 Pf. 
a ale h/ c 
Crepé, reine Wolle 78 Seidenwolle, 3 75 Mk Herren . Hofen, gute Waare 195 Mk. Hauslein en Ne reite, Meter 48, 62, ar. Pf. 
in allen Farben Meter Pf. beſte Qualität, Zollpfund . 5 Damen » Normalhoien mit Languette „125 ME. | Bettinlett, roth u. rofa gestreift Meter — 25 & 55 
Damentuche reine Wolle Zephir⸗Wolle, 6 Pf. Damen » Normaljaden 43, 52, 68 Pf. Fänzy, grau, Meter 16, 22 20, 36 Pf. 


in allen Farben, Lage Herren Normaljacken 


Große Auswahl in ſämmtlichen Handarbeitswollen. Hembenparchenbe Meter 


Servietten Stück 
Tiſchtücher Stück 
Kaffeedecken mit Franzen 
Gebirgshandtücher Meter 
Küchenhandtücher Meter 
Wiſchtücher karrirt, Stück 


24, 32, 38 Pf. 

16, 22, 38 Pf. 

8 38, 62, 78, 87 Pf. 
78, 98 Pf, 1.30, 1.65 Mk. 
5 Pf 


10, 16, 19, 28 Pf. 
3, 8, 14, 25 Pf. 


45 
außergewöhnlich gutes Tragen Meter 1. ME. 


Kurzwaaren. 


Maſchinen⸗Obergarn Rolle 


Herren-Westen, 


157 
S 
* 
7 


nie 28, 32, 39, 45, 53, 57, 63, 69, f. 
Paſſend für Brautkleider: Schuhknöpfer, Stück Damen⸗Beinkleider, 90 Fänzy, 69, 75, 82 Pf.] Herren-⸗Joppen, 


n Maſchinen⸗Untergarn Rolle 12 Pf 1 - 
Neuheiten Chappeſeide, ſchwarz und farbig, Dode 3 Pf. K 1 n d 2 r-T r I C 0 t 8 und Herre 0 f ti 
. . Nac wende —— Nards⸗Rolle 5 41 n-Comfechon. 
aſchinenzwirn, Rolle 3 .. . — z 
in Ballkleiderstoffen. Sa Daten 24 Fänzy-Beinkleider. | tin, 9,5 Mk 
ingerhüte, 2 Stück 1 Pf. * 1 
Lockennadeln, 2 Pack 1 2 Herren £ Weiten 1.45 Me. Herren- Paletots, Mohair⸗Krimmer, 90 
Ball-Crepe reine Wolle 45 Pf. Knopflochſeide, 6 Rollen 9 a Herren = Welten, zweireihig 1.70 Mk. „ blau, braun, ſchwarz 11. Mk. 
in neuen Ballfarben Meter Beſenborte alle Farben Meter 4 Pf.] Herren » Weſten, ſtark 2.20 Me.] Herren. Paletots, 13 50 Mk 
Creys Armüre 87 Pf Haken und Oeſen, ſchwarz Pack 4 Pf. Herren . Weſten, platirt Kammgarn 3.65 Mk. „ guter Eskimo x N 
mit neuen kleinen Muſtern Meter „Nähnadeln, Brief 1 Pf.] Herren = Weiten, gute Qualität 4.85 Mk.] Herren⸗Paletots, . 19. Mk 
Alpatka, doppelbreit 1. ME Stricknadeln, Pad 3 Pf. | Herren = Unterjaden 98 Pi, 120 Mk., 1.70 Mk. S Prima Satin, Eskimo . + 
neue Seidenmuſter Meter 8 „Haarnadeln, Pack 1 Pf.] Herren = Unterjaden, patentgeſtrickt 1.40, 1.70 Mk. Herren- Patetote, 24 50 Mk 
Seiden⸗Popeline 1 30 Mk — Stück 2 Pf.] Geſtrickte Kinder⸗Tricots Größe dar n 25 x 
Wolle mit Selde Meter S . Schweißblätter, Paar 1 1 VET p Eu. Kirk 29,5 Mk | 
1 
4 


* 


1. Mk. 


E 


Lodenſtoffe, warm gefüttert 


| 9 

Elegante Haldſeidenſtoffe Meter Zentimetermaße, Stück dae 8, 85, 4 
— „83, 93 Pf., 115 Mt. 8 x 

n 98 Pf. Gestreifte Beinkleider 125, 186, 1.45 M. eg e 5.55 
in allen Ballfarben Meter Kinder⸗Beinkleider, Paar 28, 33, 39, 43 Pf.] Herren⸗Joppen ar 


Damen: Röfe mit Wolllanguetten 


Cachemire für Brautkleider 
1 20, 1.45, 1.70, 1.95 Mk. 


115 Ztm. breit Meter 


1. Mk. 


Double, brau, blau und grau 
Herren⸗Joppen, 
ſchwere Stoffe, gutes Futter 


Häkelgarne, Knöpfe, 7.⁵ Mk. 


22 Herren⸗Joppen, 

Besätze. 8 128 0 Lodenſtoffe 8. Mk. 
a * erren Joppen, 2 20 
Knüpfgarn. L 9 Pf. i 
A ern Rote 1 11 Pf Fertige Herren,, Damen- Ul. Sabres Mul Wolle, Lamafutter 5 * 
nüpfgarne, coul. Rolle 13 Pf. 3 neite Winterſtoffe 
E Häkelgarne, 10 Gr. Knaul 4 Pf. 3 A ee 1 
Seidenstoffe galten 10 Gr. coul. 5 Mr. Kinder-Wäsche. ng 19. Mk 
Brillantgarn Pf Knaben⸗Mäntel 3 ; 
3 Schwarze Merveillleur ” Nr | Stidj:ide, Docke 4 Bi. Große Damenhemden mit Spitze 58 Pf. lt abEnöpfbarer Pelerine 8: ME. 
reine Seide Meter 9 . Filingarn, Docke 3 Pf. Kinder⸗Anzü ? 

— Damals * Kleiderknöpfe, Dutzend coul. 5 Damen Demben, aten Oernentuch 8 l. Gelegenheitst 3.0 Mk 
N 1. Mk. Neue ſchwarze Knöpfe, Dutzend Pf] Damen ⸗ Hemden, Schulterſchluß 1.03 ME. Jebe ene an under Seng 


Elegante Damen⸗Hemden 1.35, 150, 1.65, 1.95 Mk 


5 
Große Auswahl in ſämmtlichen Steinnuß⸗, Metal, 


neue Muſter Meter 
Satin⸗Glacce 
60 Ztm breit Meter 
Damaſſe glace 
neue Farbenſtellungen Meter 
Moiré Velour Travers 
60 Ztm. breit Meter 
Seiden Moiré Velour 
us in allen Farben Meter 
Braut⸗Atlaſſe 
ganz ſchwere Waare Meter 


78 Pf. 
85 Pf. 
1. Ml. 
1 Mk. 
1.5 Mt. 


7 Futterstoffe. 


Jutter⸗Gaze Meter 11 Pf. 
Futter-Gaze Meter 
Futter⸗Gaze Meter 
Eiſengarn (Glockengaze) Meter 39 Pf. 


Rockfutter Meter 14 Pf 
Seiden⸗Jaconet, alle Farben Meter 25 Pf 
Rock⸗Moircen Meter 16 Pf 
Rock⸗Moirsen prima Meter N 28 Pf 
Seiden⸗Moiréen in allen Farben. Allein- 

verkauf bei Georg Guttfeld & Co. Meter 48 Pf 
Raverſible⸗Taillenfukter Meter 8 Pf 
Dowlas Reverfiöle prima Meter 35 Pf 
Taillen⸗Cöper Meter 22 Pf 
Taillen⸗Cöper prima, Meter 28 Pf. 


Neu aufgenommen: 
Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Felle, Pelzwaaren, 
ren, Lederwaaren, Bürstenw 
äthe, Holzwaaren, Nippes, 
Märchenbücher, Bilderbücher, 
Tapisserie-Artikel, Blousen, 


Schreibhefte, Japanwaa 
Haus-u. Küchenger 


Spiegel, 
Jugendschriften, 


Cylinder und Glocken, 


Linderſtrümpfe Wolle, ſchwarz, gute Waare. 
Größe 1. 2, 5 


Perlmutter⸗ und Jettknöpfen. 
Schürzendeſätze, Meter 
Seidengimpe, Meter 8, 11, 14 Pf. 
Perlgimpen, Meter 5, 8, 12, 20 Pf. 
Großes Sortiment in allen Beſatz⸗Artikeln. 


4, 6, 9, 12 Pf. 


Strümpfe, Handschuhe. 
Damen⸗Winter⸗Tricot⸗Handſchuhe Paar 8 Pf. 
Weißwollene Damen⸗Handſchuhe Paar 26 Pf 
Schwere Tricot⸗Handſchuhe Paar 42 Pf. 
Neueſte ſchottiſche Handſchuhe Paar 48 Pf. 
Neueſte weiße Damenhandſchuhe Paar 48 Pf 
Herren Tricot⸗Handſchuhe Paar 7 Pf 
Herren Tricot⸗Handſchuhe Paar 32 Pf. 
Geſtrickte Herren⸗Handſchuhe Paar 46 Pf 


Herren⸗Handſchuhe 
Krimmer mit Leder Paar 


wie Herren⸗ und Damen ⸗Glacé-Handſchuhen. 


Herren⸗Winter⸗Socken Paar 19 Pf. 
Herren⸗Winter Socken Paar 26 Pf 
Herren⸗Winter⸗Socken Paar 38 Pf 
f. Herren⸗Socken patentgeftridt Paar 46 Pf 
[Schwarze Damenftrümpfe Paar 28 Pf 
Wollene Damenſtrümpfe Paar 36 Pf 
Winter⸗Damen⸗Strümpfe Paar 26 Pf. 
Prima ſchwarze Strümpfe Paar 68 Pf. 
Ballſtrümpfe Paar 10 Pf 


3 , 8. 9, 


Größte Auswahl in vollenen Kinder⸗Handſchuhen, ſo⸗ 


Leinene Manſchetten für Knaben 
Serviteurs, glatt 

. Serviteurs, geſtickt 
„ Chemiſetts mit und ohne Kragen 38, 48, 58, 70 Pf. 


— . g für Damen 
26, 34, 38, 44, 52, 56, 68, 68, 76, 82 Pf.] für Herren 


Herren » Hemden aus guten Stoffen 
93 Pf., 1 20, 1.35, 1.65, 1.90 Mk. 

Damen Jacken aus Piq ue⸗Parchend 
98 Pf., 1.25, 1.50, 1.65 Mk 

Damen-Beinkleider, Hemdentuch und 
Parchend 87, 98 Pf, 1.15, 1.35 Mk. 
Erſtlingshemden 10, 23, 27, 35 Pf 
Erſtlingsjäckchen 20, 33, 35 Pf 


Große Auswahl in Sleckkiſſen, Trage und 
Taufftleidchen. 


Kragen, Manschetten, 


Serviteurs, Cravatten. 


Leinene Herren-Kragen 19, 25, 34, 38 Pf. 
Leinene Manſchetten für Herren 

Paar 32, 38, 52, 68 Pf. 

19, 23 Pf. 

15, 22, 38, 42, 52, 63 Pf. 

48, 68, 76, 87 Pf. 


J Herren⸗Crapatten in größter Auswahl 


8, 10, 16, 19, 29, 38 Pf. bis 1.50 Mk. 


Cachenez in Seide und Halbſeide für 

Kinder 9, 17, 20, 24 Pf. 
33, 48, 58, 65, 87 Pf. 

28, 39, 48, 78 Pf. bis 6 00 Mk. 


Conserven zu sehr billigen Preisen. 

Muffen, Baretts, Capotten, Tücher, 
aaren, Bilderrahmen, Glaswaaren, 
Spielwaaren, Korbwaaren, Puppen, 
Chokoladen, &asglühlicht- 
Kinderkleider. 


Confitüren, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei ber Thorner Oftdeutſchen geitunz, Get. m. b. d. Thorn. 


eines bewährten Zuſchneiders und durch nur gute 
Arbeitskräfte zu bekannt billigfter Preisberechnung 
auf das Sauberſte ausgeführt. 


Corſets für Kinder 27, 38, 46, 58 
Corſets für Damen 40, 78 Pf 1.15, 1.30, 1.75, 1.90 Ml. 
Schirme für Damen und Herren 
68, 75 Pf., 1.60, 1.95, 2,60, 3 30, 4.80 Mt. 
Seife, Parfüms, Lichte. 


Döringsſeife Stück 15 Pf 
Mandelſeife Stück 5 Pf. 
3 er 4, 16 Pf. 
arfüms Flaſche 3 g 5 
Renaiſſance⸗Kerzen nn 13 Br 
Steingut-Waaren. 
Aan es ; 95 Walſchſervice 5 1h. 1.70 Mk. 
eller tief . Waſchſervice 2.20 Mk. E 
Teller Def] 1 43 Waſchſervice elegant 
Teller Gräten K 3 Bf | 3 195 Mk. 
engl. Teller fla | asteller 8 Pf. 
engl. Teller tief 9 Pf Cyuünder Stück 8 Pf 
l. Teller Deſſert 7 Pf. 1 
engl Teller Com pot 6 Pf. | Waſſerglaſer ang 
weiße Taſſen Paar 8 Pf. Groggläfer mit Fuß 
d 9 Pf. | 12 Pf. 
unte Kaffeebecher 10 Pf. 6 
Vorrathstonnen mit 4 | zum TR 
Schrift 3 ae 
3 7 * . 


Salzen. Mehlmäften 390 Pf. 
Emaille-Geſchirr zu billigſten Preifen. 


Hier zu ein zweites Batt. 


a 
. — — 


